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Auch mit Handicap Ausbildung machen
WETTBEWERB PIA Haskamp aus Edewecht stellt sich auf Azubi mit Sehschwäche ein

EDEWECHT/RZK – Auch mit
einer starken Beeinträchti-
gung kann man erfolgreich
eine Berufsausbildung absol-
vieren – wenn der Betrieb das
gezielt unterstützt. Dies zeigt
der Fassadenspezialist Has-
kamp aus Edewecht. „Unser
innovativer Ansatz ist die In-
tegration eines Azubis mit
starker Sehbehinderung“, ist
die Bewerbung für den Preis
für Innovative Ausbildung
(PIA) derÐ überschrieben.

Konkret ist Lennard Lehm-
kuhl, seit 2015 in Ausbildung
zum Industriekaufmann, ge-
meint. Er hat eine Sehbehin-
derung, mit etwa acht bis
zwölf Prozent Sehfähigkeit.

Das Konzept soll eine
hochwertige Ausbildung trotz
Handicap gewährleisten – wo-
bei der Azubi ein hohes Maß
an Offenheit für Neues mit-
bringenmüsse.Mit Unterstüt-
zung werde möglichst viel
Normalität geschaffen. Son-
derbehandlung gelte es aber
zu vermeiden – für eine best-
mögliche Inklusion, schreiben
Mathias Krause-Haskamp
und Carina Honkomp. Als Be-
trieb müsse man Bereitschaft
für ein höheres Maß an per-
sönlichem Einsatz und finan-
ziellem Aufwand zeigen, etwa
für stärkere Zeitbindung des
ausbildenden Personals und
einen zusätzlichen Arbeits-
platz in jeder Abteilung, denn
Lennard Lehmkuhl hat stets
einen Paten. Er benötigt allein
durch seinen speziellen Lap-
top einen zusätzlichen Sitz-
platz. Zudem wird externe
Hilfe genutzt:

 Assistenz bei technischen
Lösungen: Lennard Lehm-
kuhl arbeitet mit einer Braille-
zeile und einer Sprachsoft-
ware für Sehbehinderte mit
seinem eigenen Laptop. Jedes
Programm, das er für seine Ar-
beit benutzen soll, muss auf
seinem Laptop installiert wer-
den und Braillezeile sowie
Sprachsoftware müssen auf
das Programm abgestimmt
werden.
 Jobcoaching für Blinde und
Sehbehinderte: Ein externer
Experte hilft unter Einbin-
dung der jeweiligen Ausbilder
bei Abteilungswechsel und
Bewältigung der gestellten
Aufgaben. Coaching-Termine
je nach Trainingsbedarf.
 Die Berufsschule: normale
Berufsschule, mit Unterstüt-

zung einer Schulassistenz. En-
ge Zusammenarbeit von Aus-
bildungsfirma und Berufs-
schule. Das Landeszentrum
Hannover steht Lehrern als
Ansprechpartner zur Verfü-
gung und ist Bindeglied zwi-
schen Schule und Firma.

 Für die Bereitstellung der
persönlichen Arbeitsmittel
wie Braillezeile und Laptop
sowie externe Dienstleister ist
die Arbeitsagentur zuständig.
 Die Ausbilder müssen in

hohemMaße umdenken. Kein
Arbeitsschritt kann so erfol-
gen, wie es normalerweise der
Fall wäre. Toleranz und Ak-
zeptanz sind gefordert – je-
doch auch das Herausfordern
des Azubis mit Handicap zum
eigenständigen Arbeiten und
Kritikbereitschaft.
 Die weiteren Azubis: Rotie-
rend wird ein Azubi ohne
Handicap dem Azubi mit
Handicap zur Seite gestellt.
Dies erfordere hohe Empa-
thie. Mit der zusätzlichen Auf-
gabe werde jedem Azubi die
besondere Herausforderung
von Lennard Lehmkuhl be-
wusst, dies fördere Akzeptanz
und auch ein hohes Maß an
Respekt für die Situation. Alles
fördere Teamfähigkeit, Eigen-
verantwortung und die Inte-
gration in die Azubigruppe
von Lennard Lehmkuhl.

Gutes Team mit Empathie: Azubis bei Haskamp (Bild oben),
links der Auszubildende Lennard Lehmkuhl BILDER: PRIVAT
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Bewerbung noch bis 29.9.:
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Energietochter von
KTG insolvent
HAMBURG/DPA –Nach der Mut-
tergesellschaft KTG Agrar SE
hat jetzt ihre Energietochter
ein Insolvenzverfahren bean-
tragt. Der Vorstand der KTG
Energie AG habe die Zah-
lungsunfähigkeit festgestellt
und wolle die Sanierung im
Wege der Eigenverwaltung
fortführen, teilte der Biogaser-
zeuger mit. Daher habe der
Vorstand beim Amtsgericht
Neuruppin einen Antrag auf
Eröffnung des Insolvenzver-
fahrens in Eigenverwaltung
gestellt. Hierbei überprüft ein
vom Gericht bestellter Sach-
walter die Sanierung.

Neue ICs:
Ausgleich
wegen später
Lieferung
BERLIN/OLDENBURG/DPA/WI –
Die Deutsche Bahn und der
Zughersteller Bombardier ha-
ben ihren Streit um die verzö-
gerte Lieferung von Doppel-
stockwagen beigelegt. Bom-
bardier zahle eine Entschädi-
gung in Höhe eines zweistelli-
gen Millionenbetrags, weil die
bestellten Züge mitunter mit
mehr als zweijähriger Verspä-
tung geliefert worden seien,
teilte die Bahn am Dienstag
mit. Über den außergerichtli-
chen Vergleich hatte zuerst
die „Welt“ berichtet.

Die Bestellung der Bahn
bei Bombardier aus dem Jahr
2010 umfasst 569 Doppel-
stockwagen des Typs „Dosto
2010“ und 132 Lokomotiven
für insgesamt 1,75 Milliarden
Euro. Die Züge werden erst
seit Dezember 2015 geliefert,
teils über zwei Jahre später als
vertraglich vereinbart. Heute
sind rund 180 Wagen aus der
Serie im Nah- und Fernver-
kehr im Einsatz – etwa auf der
IC-Strecke Leipzig-Hannover-
Oldenburg-Norddeich Mole –
wegen diverser Mängel mit-
unter aber nicht zur Zufrie-
denheit der Bahn.

Auf der Strecke zwischen
Leipzig und Norddeich war
auf bestimmten Abschnitten
ein Wanken der als Intercity
eingesetzten Doppelstockzü-
ge bemerkt worden, weshalb
die Züge spöttisch auch „Wa-
ckel-ICs“ genannt wurden.
Außerdem gab es Funktions-
störungen an den Türen.

BEWERBUNG
UM FÖRDERPREIS

Haskamp bewirbt sich
auch um den Förderpreis
speziell für Flüchtlingspro-
jekte bei PIA:

Bereits seit 2015 hat
man drei Flüchtlinge aus
Afghanistan und von der
Elfenbeinküste in Ausbil-
dung zum Metallbauer
Fachrichtung Konstruk-
tionstechnik. Die Integra-
tion erfordere viel Engage-
ment und Verständnis der
Mitarbeiter, aber auch
konsequentes Verhalten.

Als Ausbildungspatin fun-
giert Barbara Haskamp.
Sie hilft auch bei Papier-
kram etwa zu Förderungen
oder Wohnungssuche.

Deutschkurse von der Ar-
beitsagentur werden ge-
nutzt. Auch kümmert man
sich intensiv um soziale
Integration. Ziel sei, dass
Flüchtlinge sich nicht
mehr fremd fühlen. Maß-
nahmen sind Public View-
ing, gemeinsames Sport-
abzeichen und Tennis.

Ali Bamba ist bei Haskamp
in Ausbildung BILD: PRIVAT

Cewe kooperiert
mit Olympus
OLDENBURG/WI – Die Einzel-
handelssparte des Oldenbur-
ger Fotodienstleisters Cewe
und der Hersteller Olympus
Europa habe eine strategische
Partnerschaft beschlossen.
Diese sieht u.a. vor, dass sich
die rund 150 Cewe-Fotofach-
geschäfte und Webshops stra-
tegisch dem Verkauf von
Olympus-Equipment widmen
sollen, teilte Cewe jetzt mit.

Disney prüft
Gebot für Twitter
SAN FRANCISCO/DPA – Der
Unterhaltungsriese Disney
prüft laut Medienberichten
ein Gebot für den Kurznach-
richtendienst Twitter. Die
jüngsten Experimente von
Twitter mit Live-Übertragun-
gen von Sportereignissen hät-
ten die Aufmerksamkeit von
Disney-Chef Robert Iger auf
sich gezogen, schrieb das
„Wall Street Journal“ unter Be-
rufung auf informierte Perso-
nen.

Ausbildung suchen mit Tipps von Azubis
BERUFSORIENTIERUNG Wirtschaftsjunioren präsentieren Broschüre „Durchstarter“ – Betriebe vorgestellt

Das Angebot ist für
Schüler gedacht. Da-
durch, dass Azubis die
Tipps geben, soll die
Hemmschwelle sinken.

VON RÜDIGER ZU KLAMPEN

OLDENBURG – Justus Otten war
gerade bei der Arbeit auf dem
Feld, als seine Ausbilderin
vorfuhr und fragte, ob er beim
Projekt „Durchstarter“ dabei
sein wolle. Der 22-jährige Aus-
zubildende zum Gärtner bei
der Baumschule Joh. Bruns
(Bad Zwischenahn) fand das
interessant. Es wurde auch
gleich ein Foto gemacht. Und
so wurde er spontan zum An-
sprechpartner für Jugendli-
che, die sich für seinen Ausbil-
dungsberuf und seine Firma

interessieren.
In der Broschüre „Durch-

starter“, mit der die Wirt-
schaftsjunioren bei der Ol-
denburgischen IHK Ausbil-
dungsbetriebe und Berufe
speziell für Haupt- und Ober-
schüler vorstellen, findet man
den Oldenburger Justus Otten
nun auf Seite 33. Da erklärt er,
was gut ist an seinem Beruf
(zum Beispiel frische Luft und
Weiterbildungsmöglichkei-
ten), wer bei Bruns der An-
sprechpartner für Bewerbun-
gen ist (Hans-Joachim Laabs)
undwieman vorgehen sollte –
etwa über ein Praktikum (Ot-
tens Tipp: „Ruf an und verein-
bare einen Termin“).

Der angehende Gärtner
stellte am Dienstag mit drei
weiteren Azubis sowie Andrea
Maria Waden und Linda Heit-
mann aus der Leitung des

Arbeitskreises „Schule und
Wirtschaft“ der Wirtschaftsju-
nioren die Ausgabe 2017 des
„Durchstarter“ vor. Spezieller

Ansatz: Azubis wie Justus Ot-
ten rücken nach vorn, sind
authentische Ansprechpart-
ner.

„Das senkt die Hemm-
schwelle für interessierte
Schüler“, erläutert Andrea
MariaWaden.Man könne sich
quasi „auf Augenhöhe“ bei

anderen Jugendlichen infor-
mieren.

Die Broschüre (mit 47 Fir-
men) wird bereits zum fünften
Mal vorgelegt, in Kooperation
mit der Oldenburger Wirt-
schaftsbildungsinitiative wigy
e.V.. Zielgruppe sind „poten-
zielle künftige Auszubilden-
de“ in den neunten Klassen.
An 63 Haupt- und Oberschu-
len imOldenburger Landwur-
de die Broschüre (Auflage:
4000) bereits verteilt – pünkt-
lich zum laufenden Bewer-
bungsstart für das Ausbil-
dungsjahr 2017/18, wie Wa-
den und Heitmann erläuter-
ten.

Die Zielgruppe der Haupt-
und Oberschüler fühle sich oft
benachteiligt. Beim Blättern
im „Durchstarter“ spürten Sie
aber, welche Möglichkeiten es
gibt. Berufsorientierung sei

eine wichtige Aufgabe an den
Schulen, meinte Dr. Claudia
Verstraete von wigy (Institut
für Ökonomische Bildung/
IÖB). Die Broschüre sei ein
„wunderbarer Mosaikstein
dabei“.

Weitere Jugendliche, die
die neue Ausgabe mit vorstell-
ten:
 Kevin Schmidt, Auszubil-
dender zum Industriekauf-
mann im 3. Lehrjahr bei Cewe
(Oldenburg). Der 23-Jährige
aus Barßel, der für die Ausbil-
dung nach Oldenburg umzog,
findet seinen Beruf „sehr ab-
wechslungsreich“. Er ist ge-
spannt, ob es anschließend
eine passende Stelle für ihn
gibt. Option sei sonst auch ein
BWL-Studium.
 Alexandra Remmers (21),
Auszubildende zur Medien-
technologin im dritten Lehr-
jahr bei Cewe, sagt: „Ich wür-
de mich freuen, wenn Jugend-
liche mit Informationsbedarf
sich melden würden.“ Die Ol-
denburgerin hat viele Praktika
gemacht und fand Cewe am
freundlichsten. Jetzt hat sie
viel mit Technik zu tun – und
mit Qualitätssicherung.
 Nikita Wolf (21) ist im Lo-
gistikzentrum der Oldenbur-
ger Vierol AG in Rastede in der
Ausbildung (3. Lehrjahr) zur
Fachkraft für Lagerlogistik.
„Der Beruf macht mir Spaß“,
freut sich der 21-Jährige, der
aus Edewecht mit dem Auto
zum Ausbildungsort fährt.
Man erfahre viel über Autos.
Er könne sich gut vorstellen,
bei Vierol weiterzuarbeiten.
Alternative sei das Fachabitur.

Bei den Wirtschaftsjunio-
ren (Betreuung durch IHK: Fe-
lix Jahn) sind Unternehmer
und Führungskräfte „unter
40“ Jahren organisiert. Die
Broschüre wurde ohne Ge-
winn produziert.
P@ www.wj-oldenburg.de

Bei der Präsentation (von links): Justus Otten (Bruns), Nikita Wolf (Vierol), Felix Jahn (IHK), Kevin Schmidt (Cewe), Linda Heit-
mann, Andrea Maria Waden (Wirtschaftsjunioren), Dr. Claudia Verstraete (wigy), Alexandra Remmers (Cewe).BILD: HAUKE-C. DITTRICH

„Man kann
sich auf

Augenhöhe
informieren“
ANDREA MARIA

WADEN,
WIRTSCHAFTS-

JUNIOREN


